                 Protokoll des 8. ZFLS-Anwendertreffens

Ort: OCLC GmbH, Oberhaching

Datum: 02.07.2010, 11:00 Uhr bis 16:00 Uhr

Teilnehmer: Frau Caballero Castro (OCLC), Frau Wiltsch (OCLC), 

Herr Bajdala (OCLC) , Herr Jäkle (BVB), Herr Lohrum (KOBV), 

Herr Mayr (HBZ), Herr Naji (BSZ), Herr Waldhauser (OCLC)

Protokoll: Frau Wiltsch  (OCLC)

Tagesordnung:

1. Organisatorisches

2. ZFLServer V4.0

3. Versionsplanung

4. Vorstellung neuer Entwicklungen bei den ZFLS-Anwendern

5. To-do-Liste der letzten Sitzung

6. Sonstiges 

1. Organisatorisches

Begrüssung der Teilnehmer und kurze Vorstellungsrunde. 

2. ZFLServer V4.0

2.1 Erläuterung zu Entwicklungsstand und Funktionsumfang durch OCLC

Herr Waldhauser erläutert den derzeitigen Entwicklungsstand; alle bisher bekannten notwendigen Erweiterungen sind implementiert und das package, welches unter Linux und Sparc entwickelt wurde,  befindet sich  aktuell im Entwickler-Test mit dem Datenbanksystem  Sybase. Eine Testfreigabe soll erst nach abgeschlossenem Test unter Oracle erfolgen. 

Es wurde festgestellt, dass somit auch eine Linux-Version (Suse Linux) zur Verfügung stehen würde; ob diese offiziell als weitere Plattform fuer den ZFLServer freigegeben werden kann muss noch OCLC-intern geklärt werden; 

Aufgabe: Frau Caballero-Castro 

Nach wie vor wird von den Anwendern aber die Solaris Version favorisiert. 

Zum Funktionsumfang wurde folgendes erklärt: 

· aufgrund des Zeitmangels konnte mit der Portierung auf V4.0 nur ein begrenzter Umfang an Funktionserweiterungen berücksichtigt werden; bei der Entwicklung der V4.0 wurde versucht, die am besten zum Port passenden Erweiterungswünsche zu implementieren – insbesondere Datenbankänderungen.

· Als Hintergrund ist auch zu beachten, dass das ZFLSystem V4.0 vor dem Echteinsatz der SunRise-V4.0-Version bereits zur Verfügung stehen muss. 

2..2 Diskussion von Detailfragen:

Herr Waldhauser erläuterte kurz wie zukünftig die Zielsysteme durch den ZFLServer angesprochen werden. Je nach angesprochenem Zielsystem wird die SLNP-Kommunikation mit Zeichencodierung ISO 8859-1 (wie bisher)  oder mit UTF-8 durchgeführt.

Die Steuerung, welcher Zeichensatz für die Kommunikation mit der jeweiligen Bibliothek verwendet werden soll, erfolgt über einen zusätzlichen Eintrag in der Leitwegsteuerung, welcher vom Leitwegserver geliefert wird und den der ZFL-Server in der Tabelle zf7leitweg abspeichert.

Hier ergänzend zum eigentlichen Protokoll die erbetene Detaillierung:
Folgende Werte werden in der Leitwegsteuerung für die Zeichenkodierung erwartet: 


UTF-8 = Belegung fuer Unicode

  
ISO oder ISO_8859-1 = Belegung fuer ISO 8859-1


default: blank, anderer Eintrag = ISO 8859-1

Damit ergibt sich für die Leitwegsteuerung folgendes Format:

durch Komma getrennt folgende Informationen je Bibliothek:

 - Sigel, (alpha, max. 11 byte)

 - Zweigstellennummer (num, -1-99),

 - Servicekennzeichen M=email, S=SLNP, H=SLNP in HTTP gekapselt, V=Verbund-ZFL-Server, X=externer Server

   wenn M:


 - email-Adresse (alpha , max.254 byte)


 - Leereintrag

   wenn S, H, V oder X: 


 - IP-Adresse  (alpha , max. 20 byte)


 - Port-Nummer (numerisch, max. 10 byte)

 - ZusatzEmail Y/J/N

   wenn Y oder J:


 - email-Adresse an wen die Zusatz-Email gehen soll


   (alpha, max. 254 byte)

   ansonsten:


 - Leereintrag

 - Kommunikation ueber ssh Y/J/N

   wenn Y oder J:


 - Port-Nummer (numerisch, max. 10 byte)

   ansonsten:


 - Leereintrag

 - Zeichenkodierung fuer die Kommunikation: ISO/UTF-8

 Bsp.:

Bibl_1,00,S,142.2.2.22,3025,N,,N,,UTF-8

Die Information über die zu verwendende Zeichenkodierung speichert der ZFL-Server dann in zf7leitweg.zf7charset ('0':ISO_8859-1 '1':UTF-8) ab.

Die Zeichencodierung, mit der der Druck-RL-Server und Leitwegsteuerungs-Server angesprochen werden sollen, sind in zflserverpar.tab in den Variablen

RLDruckCHS bzw. LwsCHS abgelegt (Werte: ISO_8859-1 oder UTF-8)

Mit diesen Verfahren wird die Zeichencodierung für die Kommunikationen festgelegt, in denen der ZFL-Server die Rolle des Clients innehat.
Für seine Rolle als Server wird in S99zflserver über die Variable ZFL_LEGACY die zu verwendende Zeichenkodierung vorgegeben.

ZFL_LEGACY=YES bedeutet Verwendung von ISO 8859-1,

ZFL_LEGACY=NO bedeutet Verwendung von UTF-8.

In diesem Zusammenhang wurde von Herrn Lohrum kurz die Arbeitsweise von BIBDIR erläutert – ein LDAP-System in dem sämtliche Bibliotheksinformationen hinterlegt sind, welches div. Schnittstellen zur Verfügung stellt, u.a. auch fuer das ZFLSystem. 

Die Anwender äusserten den Wunsch, vorab zum Test nochmals die genaue Konfiguration der Leitwegsteuerung und möglicher Werte zu erhalten. 

Aufgabe: Herr Waldhauser 

Thema Ersatzzeichen. 

Herr Waldhauser erklärte die Fluchtung von UTF-8-Zeichen, die in ISO 8859-1 nicht darstellbar sind, in einer auf ISO 8859-1 eingestellten SLNP-Kommunikation.

Dabei wird (in etwa so wie vom Kommando piconv), eingeleitet durch '\u', der Unicode-Codepoint des Zeichens als Hexadezimalwert angegeben (also nicht die Hexadezimaldarstellung der UTF-8-Codierung).

Bsp.: Das Feld zf8bemerkung enthält die griechischen Buchstaben alpha beta gamma. Eine auf  ISO_8859-1 eingestellte SLNP-Schicht liefert dann in der Response die entsprechende Zeile

601 Bemerkung:\u03b1\u03b2\u03b3

Die Anwender diskutieren die derzeit implementierte Lösung durch Fluchtung der Zeichen oder ob – konfigurierbar - ein anderes Zeichen, z.B. „?“ oder gar kein Zeichen gesetzt werden soll.  

Man hat sich auf Beibehaltung der derzeitigen Lösung, also Fluchtung der Zeichen geeinigt. 

Die Idee, dass der ZFL_Server beim Empfang derart gefluchteter Zeichen diese vor der Abspeicherung in die Datenbank eigentlich wieder auf UTF-8 umsetzen könnte, wird von den Anwendern verworfen.

Werden gefluchtetete Zeichen an den ZFL-Server gesendet, werden diese also unverändert übernommen, d.h. es findet keine Umwandlung in die korrespondierende UTF-8-Kodierung statt. 
2.3 Testszenario

Der Umstieg von V3.6pl1 auf V4.0 wird in folgenden Schritten erfolgen: 

1.Entladen der Daten mit „dbtool“ (Datenbank-tool von OCLC) 

2.Installation der SunRise V4.0 packages (sisisbase, zflserver, sisis-pap)

3.neue DB-Tabellen anlegen

4.Laden der Tabellen – wobei die UTF-8-Konvertierung durch ORACLE erfolgt.

Im Zusammenhang mit der Freigabe der restlichen SunRise V4.0 packages – geplanter Termin I. Quartal 2011 - baten die ZFL-Anwender um eine möglichst frühzeitige Info welcher Kunde die V4.0 einsetzt. 

Aufgabe: Frau Caballero-Castro 

Hintergrund ist dass ein Grossteil der kompletten ZFL-Anwendung von den Anwendern selbst entwickelt ist und daher umfangreiche Anpassungsarbeiten fuer den Port auf V4.0 anfallen,  welche geplant und koordiniert werden muessen. 

Thema Feldzusammenführungen / leading und trailing blanks. 

Im Zuge des Umstiegs werden u.a. die Felder zfXwhynot1-4 zu einem Feld zfXwhynot  zusammengefügt. Da in der Datenbank beim Typ ‚char’ blanks mitabgespeichert werden und im neuen Feld unberücksichtigt bleiben sollen,  hat man sich darauf geeinigt, bei der Zusammenführung alle vorkommenden blank-Folgen auf 1 blank zu reduzieren bzw. zu entfernen. 

Verfahren bei der Migration: 

· die Feldinhalte werden zunächst unverändert zusammengefügt

· aus der Zusammenfügung wird eine Folge von leading blanks entfernt

· aus der Zusammenfügung wird eine Folge von trailing blanks entfernt

· in der Zusammenfügung werden Folgen von mehreren blanks auf 1 blank reduziert

· betrifft nur die why-not-Felder
Herr Mayr schlägt vor, generell alle Felder so zu behandeln, da dies eine wesentliche Erleichterung in den Anwender-eigenen Scripts mit sich bringen würde; somit könnten nämlich sämtliche trim- und sonstige String-Funktionen entfernt werden. 

Auch sollten alle derzeitigen char Felder zu varchar werden. 

OCLC weist darauf hin, dass aufgrund des erheblichen Aufwandes u.a. auch fuer die ZFL-Programme selbst um keine Erweiterung in der V4.0 handeln kann. 

OCLC wird den Vorschlag hinsichtlich folgender Aspekte prüfen und bewerten: 

· welche Felder des ZFLSystems sind betroffen ?

· Auswirkungen und notwendige Änderungen in den ZFL-sourcen

Es erfolgt eine Erfassung des Vorschlags als CR in Jira,  in dem dann auch die Bewertung erfasst wird. 

Aufgabe: OCLC 

Fragen Herr Jäkle: 

a) Werden die mit der V4.0 zusammengefügten Felder weiterhin Bestandteil der zfl-Datenbanktabellen sein ?

Antwort: Nur die Zusammenfügung; die bisherigen einzelnen Felder werden aus dem Schema entfernt. 

b) Welche Codierung haben die vom ZFLServer erstellten logfiles und traces?

Antwort: 
ZFL-Server-Logs: UTF-8
SLNP-trace-files: je nach Betriebsart der SLNP-Kommunikation, dh. bei gemischten Kommunikationspartnern sowohl UTF-8 als auch ISO 8859-1
c) Gibt es von Seiten OCLC  tools zum Test die z.Vfg. gestellt werden könnten ?

Antwort: OCLC nutzt zum Test telnet und perl-Skripts, die Einarbeitung erfordern würden; Herr Lohrum berichtete aber von einem eigenen perl-Skript, dass er z.Vfg. stellen könnte. 

d) Welche Codierung haben vom ZFL System versandte emails? 

Antwort:

Zusatzemails: UTF-8
Mails vom Mail-SLNP-Konvertierserver: bisheriger Ansatz von OCLC: je nach Leitwegsteuerung UTF-8 oder ISO 8859-1

Das erwies sich in der Diskussion als nicht unproblematisch, sie folgende Erläuterung.

Hier ergänzend zum eigentlichen Protokoll die erbetene Analyse von OCLC:
Einerseits besteht zur Zeit im ZFL-Server nur die Möglichkeit, die Daten an den Mail-SLNP-Konvertierserver entweder in der Zeichencodierung UTF-8 oder ISO_8859-1 zu liefern (konfigurierbar in S99zflserver mit der Variablen KonvCHS). Andrerseits liegt aus der Leitwegsteuerung auch für das Mail-Verfahren die Information vor, mit welcher Zeichenkodierung die jeweilige Bibliothek angesprochen werden soll. Hier fragt es sich, welcher Zeichenkodierung bei divergierender Konfiguration der Vorzug gegeben werden muß.
Die ZFLAnwender müssen deshalb in ihren z.Vfg. stehenden Mail-SLNP-Konvertierservern überprüfen, ob die abwechselde Verwendung beider Zeichensätze möglich ist. Ansonsten muß man auch bei den Mail-SLNP-Konvertierservern zu der Lösung greifen, zwei Mail-SLNP-Konvertierserver (an unterschiedlichen Ports) für die zwei Zeichencodierungen laufen zu lassen, was auch eine entsprechende Erweiterung in zflserverpar.tab erfordern würde.
Die ZFL-Anwender erörterten, ob nicht die alternativlose Verwendung einer einzigen von ihnen selbst festgelegten Zeichenkodierung (UTF-8 oder ISO 8859-1) und ggfs. Anpassung des Verfahrens auf der Seite der Mail-Bibliotheken eine organisatorisch mögliche Vorgehensweise darstellt. Dann reicht die Konfigurationsmöglichkeit der Zeichenkodierung, mit der ZFL-Server und Mail-SLNP-Konverter miteinander kommunizieren, aus – die Information über die bibliotheksspezifische Zeichencodierung aus der Leitwegsteuerung könnte im ZFL-Server dann einfach ignoriert werden.
Letzten Endes wurde dann doch das Verfahren beschlossen, zwei Mail-SLNP-Konvertierserver (an unterschiedlichen Ports) für die zwei Zeichencodierungen laufen zu lassen; der ZFL-Server spricht dann je nach der aus der Leitwegsteuerung für die jeweilige Bibliothek festgelegten Zeichencodierung den Mail-SLNP-Konvertierserver an dem entsprechenden Port an.
In diesem Zusammenhang äusserte Herr Mayr, dass der Mailserver beim HBZ neu in perl entwickelt wurde und er den Code den ZFL-Anwendern z.Vfg. stellen könnte. 
Aufgabe: ZFL-Anwender, Herr Waldhauser
Wichtiger Hinweis von Hr. Lohrum:

Beim Versenden von Requests durch den SLNP-Server in Form eines http requests muss die Codierung auch berücksichtigt und entsprechend der Konfiguration angepasst werden. 

Hier ergänzend zum eigentlichen Protokoll die erbetene Analyse von OCLC:
Laut der Beschreibung der verwendeten http-Kapselung in SRP-9943 kommt darin keine Angabe in der Art encoding=… oder charset=… vor. Die Response enthaelt zwar die Zeile ‚Content-Language: de’, was vom ZFL-Server aber bisher auch schon ignoriert wird. Insofern besteht bezüglich der Angabe der verwendeten Zeichenkodierung kein offensichtlicher Handlungsbedarf und darüber hinaus auch kein Anhaltspunkt dafür, dass der eigentliche Inhalt, also das SLNP-Kommando, nicht in der Zeichencodierung, wie sie von der Leitwegsteuerung angefordert ist, übertragen werden könnte. Um sicher zu gehen, könnte Herr Lorum testweise einen solchen http-Request, der ‚echte’ UTF-8-Zeichen enthält, mit unveränderter http-Kapselung an die http-Schnittstelle senden um zu überprüfen, ob es in der http-/cgi-Schicht deshalb zu einer Syntax-Fehlermeldung kommt. Alternativ kann dieser Test auch später mit dem ZFL-Server V4.0 durchgeführt werden.
Aufgabe: Herr Lohrum, bei Anpassungsbedarf Herr Waldhauser

e) Welche Zeichenkodierung ist bei Leitweg- und RoterLeihscheinServer vorgesehen?

Antwort:

Es wurde auch die 2-Port Lösung diskutiert, aber letztendlich einigte man sich auf die bereits implementierte Lösung: konfigurierbar entweder ISO_8859-1 oder UTF-8. 

f) Werden die externen Verbundmitglieder mit SLNP-Schnittstellen über Einsatz UTF-8 SunRise von OCLC informiert: 

Antwort: Bisher erfolgte das Informieren durch Herrn Lohrum – er wird dies freundlicherweise wieder übernehmen. 

Aufgabe: Herr Lohrum 

3.Versionsplanung nicht realisierter V4.0 Anforderungen

Alle folgenden Vorschläge und Anforderungen werden in JIRA erfasst und dort erfolgt auch die weitere Kommentierung hinsichtlich der Bewertung und Aufwandsschätzung.

Aufgabe: Frau Wiltsch 

3.1.1 varchar2 – keine Änderung in V4.0

3.1.2 d10bibl – ausführliches Konzept u.Berücksichtigung Vorschlag HBZ

3.1.3 zf1status – fuer V4.11 vorgesehen

3.1.4 zf8quelle – varchar 4000 – prinzipiell machbar, es muss noch die oclc-interne Datenbankschnittstelle dahingehend geprüft werden

3.1.5 zf5isbn, zf8isbn – noch in V4.0 Längenanpassung 
            Aufgabe: Franz Waldhauser

3.1.6 zf7pflupdate  - kann entfernt werden

3.1.7 HBZ-Dokument 

            zu 2: aufgrund des zu hohen Aufwandes keine Umsetzung

            zu 6: bereits kommentiert (siehe dann JIRA)

            zu 7. Datum – OCL prüft Machbarkeit und Aufwand

           zu den Vorschlägen:

           Vorschlag1:Tabelleneinführung zf10bibl siehe 3.2.1

           Vorschlag2:zf1medien – keine Umbenennung 

           Vorschlag3: JIRA CR 

           Vorschlag5: JIRA CR  

            Vorschalg6. Erledigt

3.1.8 Vorschlag Herr Naji:

 


 Neues Feld in der Tabelle zf8titel in dem die ursprünglich recherchierte                  



             TitelId hinterlegt wird. 




 Name/Type: zf8dbcode varchar(21)  (d.h. 20 nutzbare Bytes)



 Wird mit Bestelleingang SLNPFLBestellung geliefert und gespeichert:; 




 Lieferung mit SLNPFLHistory

3.2Crs

3.2.1. SRP-11577 (Prüfung auf Status änderndes Sigel)

3.2.2. SRP-10487 (Return in der überregionalen Fernleihe)

3.2.3. SRP-9587 (Verarbeitung von Auftragen fuer Sigel, die temporär

 nicht an der Fernleihe teilnehmen, Teil II)

 3.2.4. SRP-14671 (Erweiterung der Funktion SLNPInfo2FLServer)

3.2.5. SRP-14361 (Verarbeitung einer zweiten Benutzer-Emailadresse)

3.2.6. SRP-12370 (AFL-Mail fuer eine Bibliothek (X) mit einer

SLNP-Schnittstelle)

3.2.7. SRP-14780 (Lokalsystem soll Änderungen an Benutzerdaten an

 den ZFL-Server weitergeben)

Alle o.g. Crs werden hinsichtlich der Realisierung in ZFLServer V.4.1 von OCLC geprüft und bewertet. 

Aufgabe: OCLC 

3.3. Fehlermeldungen

3.3.1. SRP-14971 (Fehlerhafter Ausleihstatus in zf5/6whynot1-4)

             Lösung ähnlich der zflsigel.tab aus Bestellung 

3.3.2. SRP-13954 (Timeout)

            bisher keine Lösung – wtr. Analyse AV- und OPServer bzw. Batch-Umstände

3.3.3. SRP-12509 kann geschlossen werden 

3.4 Planungen bezüglich Oracle 11g Release 2

Füer die V4.1 ist ein Umstieg vorstellbar – zunächst ist aber eine Klärung notwendig, welchen Aufwand dies bedeuten würde und es muss eine Abstimmung mit Sunrise-Oracle-Kunden erfolgen. 

3.5Zeitplan

Testversion V4.0: 

In 2-4 Wochen (KW 29 bis KW 32) kann eine erste Testversion ZFL V4.0 incl. der notwendigen SunRise packages z.Vfg. gestellt werden.  Diese packages beinhalten auch die Migrationstools zur Anpassung der ZFL-Datenbanktabelleninhalte.

Aufgabe: OCLC 

Endgültige Version V4.0: 

Ein Terminangabe, wann nach den Korrekturen eine endgültige für den Echteinsatz bereite Version zur Verfügung gestellt werden kann, ist erst nach Rücksprache mit der OCLC-Entwicklungsleitung möglich. . 

Ende der kommenden (KW27) kann diese Info an die ZFL-Anwender gegeben werden. 

Aufgabe: OCLC

Ziel / Wunschtermin ist Ende August / Anfang September 2010;  

Da die ZFL-Anwender umfangreiche Änderungsmassenahmen an eigenen Routinen und Funktionen vornehmen müssen ist eine frühzeitige Lieferung des ZFLServer V4.0 erforderlich. 

Die ZFLAnwender haben nochmals auf die zeitliche Problematik hinsichtlich der für diese Arbeiten zur Verfügung stehenden Entwickler hingewiesen. 

Neue Version V4.1:

Nach groben Planungen ist eine Version 4.1 fuer das I.Quartal 2011 vorgesehen. 

Aktuell installierte  Versionsstände bei den ZFL-Anwendern : 

BVB: 3.6pl1

 Und bereits Umstellung eigener Entwicklungen auf UTF-8 – Herr Jäkle könnte weitestgehend mit dem Test beginnen – auch mit SunRise OPServer und AVServer V4.0 welches bereits beim BVB z.Vfg. steht.

HBZ: Echtbetrieb V3.5pl1 / Test V3.6
BSZ: 3.6 

KOBV: 3.5 

Die Frage von Hr. Lohrum, ob ein Umstieg von V3.5pl1 auf V3.6pl1 ohne Zwischeninstallationen möglich ist kann mit Ja beantwortet werden. 

Zu ISIL:

Derzeit kein dringender Änderungsbedarf. 

In diesem Zusammenhang wird von OCLC geprüft, inwieweit ISIL bereits in SunRise Produkten berücksichtigt wird, bzw. ob es Planungen dazu gibt, und ob die ISIL-Erweiterung evtl. auch bereits Teil von ZFL-Server V4.1 werden könnte. 
Aufgabe: Frau Caballero-Castro

4.Vorstellung neuer Entwicklungen 

Alle ZFLAnwender gaben einen kurzen Überblick über Erweiterungen Ihrer Anwendungen (z.B. Verfügbarkeit eBooks, Dokumentenlieferung, Statistik usf.)

5.To-do-Liste der letzten Sitzung 

Herr Jäkle bitte Hr. Lohrum um Beschreibung der Lösung Trennung Sigel durch Backslash von Teilbibliotheken. 

6.Sonstiges
Als nächster Termin für ein ZFL-Anwendertreffen ist der Tag des OCLC-Sommerfestes 2011 vorgesehen. 
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